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Die Schulreformfrage an der Hand 
der geſchichtlichen Entwickelung. 


In der Deutſchen Akademiſchen Vereinigung 
(Ortsgruppe Berlin) hielt Herr Profeſſor Dr. 
Schwalbe einen Vortrag über Schulreform, in 
dem er vor allem die geſchichtliche Entwickelung 
derſelben darlegte und den Standpunkt be⸗ 
gründete, daß zuerſt die Berechtigungsbeſchränkung 
der Realgymnaſien und Oberrealſchulen aufge⸗ 
hoben werden müßte, damit die innere Reform 
der Schulen ermöglicht würde. An der Hand 
früherer Stundenpläne wurde die Einrichtung 
der höheren Schulen im vorigen Jahrhundert 


und in den erſten Jahrzehnten des jetzigen dar⸗ 


0 Gymnafien (von den ſogenannten 
Far enſchulen abgeſehen) mit feſtem Stunden⸗ 
plan und normirten Lehrgegenſtänden gab es 
damals nicht. Die Latein und Stadtſchulen 
umfaßten oft drei Stufen, die Elementarſchule, 
welche letztere 
die zwei oder drei oberen Klaſſen bildete; in 
dieſer wurde Lateiniſch gelehrt, Griechiſch aber 
ſehr häufig nicht (wo es geſchah, meiſt nur 
im Umfange von 2 bis 4 Stunden), und zwar 
nach einer Methode, die ein Schreiben und 
Sprechen der Sprache herbeiführen ſollte. Da⸗ 
neben hatten die Stundenpläne alle möglichen 
Gegenſtände und Fächer, welche gerade von 
Wichtigkeit ſchienen, berückſichtigt. Da alle 
Schulen zur Univerſität entlaſſen konnten, 
paßten ſich die Schulen vielfach den Forde⸗ 
rungen des Lebens an. Zugleich konnte dabei 
die Richtung des realen Unterrichts ſich ent⸗ 
wickeln; daß die klaſſiſchen Sprachen beſondere 
bildende Kraft beſäßen, wurde nicht beanſprucht; 
Aerzte und Beamte verſtanden vielfach das 
Griechiſche nicht. Erſt im Anfang des Jahr⸗ 
hunderts, 1816, wurden Normal⸗Stundenpläne 
egeben, nachdem durch Einführung eines Ent⸗ 
kaſſunges⸗ Examens in beſtimmten Gegenſtänden 
die erſten Schritte zur Beſchränkung der vollen 
freien Entwickelung geſchehen waren. Aber auch 
nach dieſem erſten Plane, in dem u. A. das Deutſche 
bedeutend mehr berückſichtigt war als heute 
onnte vom TTCCCTTTTTTTTTTTTTTVTTVTTVſTVTVVVVJVVVVVTT—T—V—ÄT—V—T—Ä—T—Ä—T—V—ÄT—V—VW—VW—WV——— 77 2 SEHE vielfach dispenſirt 


Fenilleton. 


| Der König der Falſchſpieler. 


Roman in 4 Bänden von Adolphe Bslot. 
53.) (Fortſetzung.) 

eee läßt ſich dieſer Uebelſtand durch 
gemeinſame Ueberlegung heben. Gehen Sie 
mit mir die Zahl der gerade vorhandenen 
Ausgeplünderten in ihrem Spielklub durch, 
nicht unmöglich, daß ſich dabei die eine oder 
die andere geneigte Idee für uns ergiebt. Auf 
die kleinen, ſchüchternen Spieler brauchen wir 
unſer Augenmerk nicht erſt zu richten. Die 
Kühnheit, die ihnen fehlte, um großen Gewinn 
mit großem Einſatz zu ringen, würde ſie auch 
muthlos für das Wagniß machen, das wir 
von ihnen fordern. Wir müſſen uns unter 
den entſchloſſenen, Alles wagenden, großen 
Spielern umſehen, die ſich zu Grunde gerichtet, 
ihr eigenes Beſitzthum verſpielt, ſich bei Anderen 
in Schulden geſtürzt haben — unter den Aut: 
nirten, den Verzweifelten, welche, mit Nichts 
mehr rechnend, zu Allem bereit find . 

„Auch zur Schande!“ ergänzte Jagues, die 
Zähne ingrimmig aufeinander preſſend. 

„Auch zur Schande meinetwegen, wenn Sie 
es jo nennen wollen .. das Wort thut 
nichts zur Sache. Wüßten Sie Niemand, der 
ſich juſt in dieſer materiellen und geiſtigen 
Lage befände! Sinnen Sie nach, es gilt ja, 
dächte ich, Ihr eigenes Intereſſe. Wer hat in 
Ihrem Klub gerade dieſer Tage beſonders viel 
verloren? Iſt Niemand darunter, auf welchen 
je e a paßten, die wir foeben ans 
ge 

„Ich wüßte nur Einen“, verſetzte Jaques 
nachdenklich und ſtarrte einige ven 
ſinnend vor ſich hin. „Einen allerdings. 


„Georges de Buſſine.“ 


werden; die Zulaſſung zu den Univerſitäten 
in den Berufsfächern, auf die ſie vorbereiteten, 
war außerdem durch ein leichtes Examen an 
der Univerſität ſelbſt möglich. — Die Gym⸗ 
naſien nahmen zunächſt den Anſpruch der 
früheren Schulen, für alle Berufe vorzubereiten, 
auch mit in die ſtarre Organiſation hinüber, 
und wurde nun den alten Sprachen die Fähig⸗ 
keit zugeſchoben, zu allem geſchickt und tüchtig 
zu machen. Dieſen Anſpruch mußte man aber 
den Entwickelungen der Zeit gegenüber fallen 
laſſen und verlangte, daß die Gymnaſien die 
alleinige Vorbildungsſtätte für die ſogenannten 
gelehrten Berufe wären und blieben, mit der 
unbewieſenen Behauptung, daß keine andere 
auf irgend welche andere Fächer gegründete 
Vorbildung dieſelbe Tüchtigkeit zu geben ver⸗ 
vermöchte, indem man noch den Hochmuth hatte, 
für die gymnaſiale Bildung allein die Pflege 
aller idealen Anſchauungen in Anſpruch zu 
nehmen. Als die Gymnafialreform 1834 ab⸗ 
geſchloſen war, mußte, da fie für viele Be⸗ 
rufsfächer unzweckmäßig vorbereitete, mit der 
Gründung neuer Anſtalten vorgegangen werden, 
der Stadtſchulen, Realſchulen, Gewerbeſchulen 
(einſchließlich der techniſchen Hochſchulen). Auch 
ſie konnten den Anſpruch erheben, allgemein 
wie die Gymnaſien und für den Beruf vorzu⸗ 
bilden und mußten daher völlige Gleichſtellung 
mit dieſen erſtreben. Die Gem pie 
wurden 1856 noch einfeitiger aufphilolo⸗ 
giſche Richtung hin reformirt, erſt 1882 hat 
wieder eine Annäherung an den erſten Plan | I 
ſtattgefunden. 
weiſen, daß der Anſpruch, der für die Gym⸗ 
naſien erhoben wird, allein für die Univerfitäten 
vorzubereiten, erſt ſeit ungefähr 50 Jahren be⸗ 
ſteht, daß von einer Jahrhunderte langen 
Tradition der gymnaſialen Einrichtungen nicht 
die Rede iſt, und die Beſchäftigung mit der 
griechiſchen Sprache nicht zu den Grundzügen 
des Lehrplanes der Gymnaſien gehört hatte. 
Aus einigen der vorgelegten Lehrpläne wird 
nachſtehend die wöchentliche Stundenzahl der 


hauptſächlichſten Unterrichtsgegenſtände zu⸗ 
ſammengeſtellt: 
„Buſſine .. Buſſine .. .“ wiederholte 


Siraſti, ſcheinbar bemüht, ſein Gebächtni, hin⸗ 
ſichtlich des Namens zanzuſtrengen. „Ich kenne 
ihn nicht, wer iſt er? 

„Ein hübſcher, eleganter Mann von einigen 
vierzig Jahren; ein Maler, glaube ich; leiden⸗ 
ſchaftlicher Spieler, kühn und entſchloſſen, fähig, 
eine Million in einer einzigen Nacht zu ver⸗ 
lieren, wenn er die Mittel dazu in Händen hat, 
aber ebenſo auch begierig, eine Million und 
nicht weniger zu gewinnen.“ 

„Sehr gut. Indeß um eine Million im 
Spiel zu gewinnen oder zu verlieren, iſt mehr 
erforderlich, als nur die Luſt dazu. Man muß 
in erſter Linie anſehnliche Summen beſitzen, 
um ſie wagen zu können. Verfügt er über 
dieſelben?“ 

„Nein — er beſitzt nichts mehr. Seine 
Taufendfranksbillets ſind verſchwunden, die 
Summen, mit denen er vor Kurzem noch in 
den Kampf zog, von dem Unglück, das ihn am 
grünen Tiſch verfolgt, aufgezehrt. Auch ſein 
Kredit iſt erſchöpft; er ſchuldet allein dem be⸗ 
kannten reichen Murad⸗Bey dreißigtauſend Franks, 
die er verloren.“ 

„Sehr gut,“ erwiderte Siraſti, der den 
Namen Murad's ausſprechen gehört, ohne nur 
mit einer Fieber ſeines gleichmüthig drein⸗ 
ſchauenden Antlitzes zu zucken. Dieſer Herr 
e . de . . wie nannten Sie ihn? Ich 
habe den Namen vergeſſen.“ 

„De Buſſine.“ 
„Ach, ganz recht. Dieſer Herr de Buſſine 
ſcheint mir ſich juſt in dem geeigneten Fall zu 
befinden und juſt der Mann zu ſein, deſſen 
wir bedürfen. Verſuchen Sie es, ihn zu ge⸗ 
winnen ... verſuchen Sie es mit all jenem 
Takt, jener Klugheit, jenem diplomatiſchen Ge⸗ 
ſchick, das Ihr gewandter Geiſt in einer ſo 
delikaten Angelegenheit ſicherlich aufzubieten 
wiſſen wird. Wenn Sie damit reüſſiren, werden 


Geſchichtlich läßt ſich alſo nach: | | 
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Petition eingeſetzten „Ausſchuß für deutſche 
Schulreform“, deſſen Mandat nach anerkennens⸗ 
wertheſter Erledigung ſeiner Aufgabe abgelaufen 
iſt, mit der Schulkommiſſion für die dem⸗ 
ar Schritte in der Schulreform⸗Ange⸗ 

egenheit zu einem erweiterten Ausſchuß zu ver⸗ 

melzen. Da der Name des bisherigen Aus⸗ 
ſchuſſes vielfach den irrigen Glauben erweckt 
hat, daß in Berlin noch ein beſonderer Verein 
für Schulreform exiſtire, ſoll der erweiterte 
Ausſchuß den Namen „Deutſcher Schulreform⸗ 
Ausſchuß der Deutſchen Akademiſchen Ver⸗ 
einigung“ führen. Es werden demnächſt von 
den Mitgliedern des Ausſchuſſes und hervor⸗ 
ragenden Fachmännern auf dem Gebiete des 
Schulweſens im Verein eine Reihe von Vor⸗ 
trägen behufs Darlegung der einzelnen Reform⸗ 
punkte ſtattfinden, welche in dem Vereinsorgan, 
der „Allgemeinen Deutſchen Univerſitäts⸗Ztg.“, 


Sie an j⅛iüinñĩ˙iU.᷑ũ 444. 7 !. ̃ . §—6r—Ä. , re Buſſine einen gelehrigen Schüler 
haben, in kurzer Zeit wird er Sie erſetzen 
können greifen Sie zu, mein Freund, 
der Fall, nach dem wir ſuchten, liegt hier vor 
Ihnen, und .. und ſeien Sie klug. Ihrem 
Wunſche, N zurücziehen zu dürfen, ſteht dann 
nichts mehr im Wege.“ 


| Jaques blickte einige Sekunden ſchweigend 
und durchdringend auf den Sprechenden hin. 
Dann erhob er ſich plotzlich, trat langſam auf 


Siraſti zu und machte, die Augen fortwährend 
a auf ihn geheftet, dicht vor ſeinem Stuhle 


10 iſt Ihre Abſicht, dieſen Buſſine, koſte 
es was es wolle, zu verderben!“ ſagte er kurz 
und entſchieden. 

„Wie, was meinen Sie?“ machte Siraſti, 
durch die Plötzlichkeit des Angriffs von dieſer 
Seite einigermaßen verwirrt. 

„Ich ſage,“ fuhr Jaques in ruhigem, ent⸗ 
ſchloſſenem Ton fort, „daß Ihr Spiel gegen 
mich ein verdecktes iſt, während ich mit offenem 
Viſir vor Ihnen erſcheine. Sie haben während 
der ganzen Dauer unſerer Unterredung Umwege 
und Winkelzüge gemacht, um den eigentlichen 
Zweck, den Sie verfolgen, vor mir verborgen 
zu halten. 

Genug nun damit, gehen wir direkt auf 
unſer Ziel los; Sie wünſchen, Herrn de Bujfine 
zum Falſchſpieler gemacht zu ſehen, wie ich es 
bin, — zum Betrüger, zum Ehrloſen, daß wir 
die Sache, die Ihnen im Sinne liegt, beim 
rechten Namen nennen.“ 

„Meinetwegen denn. Es iſt ſo.“ 

„Wohlan! Und wenn ich mich weigere, 
Ihrer Abſicht zu dienen?“ 

„So würde ich Sie erſuchen müſſen“, 
erwiderte Siraſti, der ſeine ganze Ruhe und 
Kaltblütigkeit wiedergewonnen, „Ihre Ver⸗ 

pflichtungen gegen unſere Aſſoziation nach 
wie vor fleißig zu erfüllen und Ihre Thätig⸗ 
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In der dem Vortrage folgenden Sitzung 
wurde beſchloſſen, den für Betreibung der 


zur Veröffentlichung kommen werden. Auch 
wird der Ausſchuß zur Klärung der Anſichten 
über die Schulreform eine regere Erörterung 
dieſer Frage in der Preſſe herbeizuführen 
ſuchen. Der nächſte Vortrag zur Schulreform 
wird Mitte dieſes Monats ſtattfinden und noch 
näher angezeigt werden. 

— EEE 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
26. Sitzung vom 4. März. 
8 rg zweite Berathung des Kultusetats wird fort- 
ge 

Reichenſperger wünſcht eine geſetzliche Rege⸗ 
lung, inwieweit der Staat fixirte Beiträge zu den Be⸗ 
ſoldungen der katholiſchen Geiſtlichen leiſten ſolle. 

Der Kultusminiſter erwidert, er konferire eingehend 
mit dem Finanzminifter, wieweit Mittel disponidel 
ſeien. Eine geſetzliche Regelung biete nicht geringe 
Schwierigkeiten, allein auf dem Verwaltungswege ge⸗ 
ſchehe ſo viel als möglich. 

Der Titel altkatholiſcher Biſchof wurde gegen die 
Stimmen des Zentrums und der Polen bewilligt. 

Windthorſt und Schorlemer bekämpfen 
r natürlich. 

Graf Canitz wünſcht die größte Sparniß des 
Kultusetats; es würden immer mehr Lehrerſtellen er⸗ 
richtet und wiſſenſchaftliche Sammlungen und botaniſche 
Gärten zu reich dotirt. 

Der Kultusminiſter antwortet, die Univerſitäten 
ſeien die Sammelftätten des geſammten wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebens. Deutſchland ftehe in der Dotirung der 
wiſſenſchaftlichen Inſtitute hinter anderen Ländern 


2 8 


zurück. Redner bittet, die Forderungen der 3 ö 


der De che hin gas ch 

Monopoliſirung des Unterrichtsweſens iR Fa 

des Staates aus. Die Frequenz der Berliner Unis 

We ni eine viel zu große; alle Berufsarten ſeien 
erfü 


Der Kultusminiſter widerlegt dieſe Ausführungen 
und bittet, die geforderten Mittel zu bewilligen. 


Friedberg betont, es ſei Ehrenpflicht des 
Staates, die Entwickelung der Univerſitäten immer 
mehr zu fördern. 

Czarlinski beſchwert ſich über die Auflöfung 
der polniſchen Studenten⸗Verbindung in Breslau. 


Der Kultusminiſter erwidert, dieſe Verbindung habe 
internationale Ziele verfolgt und es war deshalb ein 
disziplinariſches Einſchreiten geboten. 


keit für dieſelbe auch nicht Einen Tag auszu⸗ 
ſetzen.“ 

„Wenn ich hingegen auf Ihre Abſicht ein: 
gehe und erreiche, was Sie wünſchen 

„So ſind Sie mit dem Moment, wo dies 
geſchehen, von unſerer Verbindung frei und 
mein Schweigen iſt Ihnen für immer zu⸗ 
geſichert.“ 

„Was bürgt mir für daſſelbe?“ 

„Ich vermag Ihnen ſelbſtverſtändlich nur 
eine Bürgſchaft zu geben; mein Wort.“ 

„Wenn mir nun daſſelbe nicht genügte?“ 

„Mein Herr, das iſt eine Beleidigung, — 
hüten Sie ſich!“ fuhr Siraſti auf. 

„Mein Herr, Sie drohen — das war es, 
en 15 hören wollte!“ entgegnete der Philiſter 

ar 

Indem Beide ſchnell hintereinander dieſe 
Repliken äußerten, hatte keiner von ihnen, ſo 
entſchieden auch ſeine Worte klangen, die Stimme 
erhoben oder ein Zeichen der Erregung wahr⸗ 
nehmen laſſen. Beide bewahrten die größte 
Ruhe und Gelaſſenheit und begnügten ſich da⸗ 
mit, Auge in Auge ſich mit den Blicken zu 
durchbohren. 

„Sie verkennen mich“, fuhr Jaques nach 
einigen Momenten des Schweigens mit ge⸗ 
dämpfter Stimme fort. „Die Leute meines Metiers 
pflegen furchtſam, feig zu jein, weil fie den 
Boden unter ihren Füßen nicht ſicher wiſſen — 
nicht nur ihres Thuns wegen, ſondern anch hin⸗ 
ſichtlich ihrer geſellſchaftlichen Stellung. Es 
ſind im Allgemeinen elende Emporkömmlinge, 
die ſich in die beſſeren Geſellſchaftsklaſſen 
hinein gewühlt und ſoviel äußerlichen Lack guter 
Erziehung angenommen haben, als erforderlich 
iſt, fie dort unentlarot paſſiren zu laſſen. Ent⸗ 
fernen Sie die äußere Tünche guten Tones 
und eleganter Manieren, mit der ſie ſich ge⸗ 
ſchmückt haben und Sie werden unter derſelben 
alle Niedrigkeit und Kleinheit finden, welche die 


Der Titel für die Univerſität Königsberg wird nach 
den Kommiſſionsanträgen bewilligt und der Kultusetat 
bis einſchließlich des Kapitels Univerſität Breslau nach 
den Kommiſſionsanträgen genehmigt. 

Morgen um 11 Uhr Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. März. 


— Der Kaiſer ſpeiſte am Sonnabend 
mit feiner Gemahlin bei dem italieniſchen Bdt⸗ 
ſchafter Grafen Launay. Am Montag empfing 
der Kaiſer u. A. den Bildhauer Kruſe, welcher 
eine von ihm gefertigte Büſte des Grafen 
Moltke vorſtellte, und den Premierlieutnant 
a. D. v. Alten, Vorſitzenden des Verbandes 
deutſcher Brieftauben⸗Liebhabervereine. — Als 
der Kaiſer am 25. Februar beim Fürſten Bis⸗ 
marck zum Diner erſchien, ſo erzählt die 
„Frankfurter Zeitung“ ähnlich, wie wir es 
ſchon andeuteten, brachte er die Patente mit 
ſich, durch welche Herbert v. Bismarck zum 
Oberſtlieutnant, Wilhelm v. Bismarck und Herr 
v. Goßler zu Majoren befördert worden. Der 
Kaiſer überreichte dieſe Beweiſe hoher Gnade 
den Herren vor Tiſche perſönlich; zuletzt wandte 
er ſich an den ebenfalls anweſenden Herrn 
Finanzminiſter v. Scholz, bedauerte, daß der⸗ 
ſelbe als junger Mann in ſeiner militäriſchen 
Karriere zurückgeblieben ſei und überreichte ihm 
dann das Patent, durch welches er nachträglich 
den Charakter als Sekondelieutenant erhält. 

— Ueber den Beſuch des Zaren beim 
Kaiſer Wilhelm erfährt die „Poſt“, daß, falls 
die Begegnung noch in dieſem Monat stattfindet, 
dieſelbe mit Rückſicht auf die klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in der Oſtſee in jetziger Zeit nicht 
in Kiel, ſondern in Berlin erfolgen würde. 
Nach der „Kreuzzeitung“ ſcheint es zweifelhaft 
geworden zu ſein, daß der Kaiſer von Ruß⸗ 
— noch innerhalb des Monats März kommen 
werde. a 
— Ueber die Beſatzung der kaiſerlichen 
cht „Hohenzollern“ find folgende Be 
Amungen erlaſſen worden: Die Pacht fol 
fernerhin dauernd für den Kaiſer in Dienſt be⸗ 
at. gehalten werden. Sofern das Schiff 
„ hrend des Winters nicht zur ſofortigen Ver⸗ 
wendung fertig zu ſein braucht, wird die Be⸗ 
ung während desſelben reduzirt und eventuell 
ufs Schonung des Schiffes auf einem der 
acht beizugebenden Hulk untergebracht. Das 
Jerſonal für die „Hohenzollern“ und die 
töniglichen Luſtwaſſerfahrzeuge ſoll ſo ausge⸗ 
wählt werden, daß die Kommandirung auf 
biels. Fahrzeuge den Mannſchaften als eine 
Belohnung. zu Theil wird. Die zu komman⸗ 
direnden Mannſchaften ſollen wenigſtens ein 
gedient und noch ein und ein halbes 
Habe zu dienen haben. Auch die Matrofen- 
lerieabtheilungen, Torpedoabtheilungen und 
s Seebataillon ſollen Mannſchaften für die 
Nacht hergeben. Die geſammte Beſatzung be⸗ 
ſteht im Unterperſonal aus 135 Köpfen. In 
gleicher Weiſe werden die königlichen Luft: 
waſſerfahrzeuge geſetzt. 

Die „Kreuzztg.“ glaubt die Meldung, 
daß der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha 
der Verfaſſer der Broſchüre: „Auch ein Pro⸗ 
gramm aus den 99 Tagen“ ſei, beſtätigen zu 
önnen. Trotz dieſer Beſtätigung bleibt die 
Nachricht unwahrſcheinlich. Behauptungen wie 
bie, daß unter der Regierungszeit Kaiſer Friedrichs 

— EEERSERESCE EEE nern arnETE 


eiczntlihe Natur dieſer Leute ausmacht. Ein 
Au eres iſt es mit mir, mein Herr; ich bin 
ein Mann von Erziehung und guter Herkunft, 
ein Mann von Welt und Stolz der Geſinnung, 
den ich mir auch in dem elenden Metier be⸗ 
wahrt, dem ich mich hingegeben. Ich empfinde 
eine Beleidigung, die man mir anzuthun ge⸗ 
wagt, und weiß ſie zu rächen. Piſtolen wie 
Degen ſind mir gleich handlich; Sie können 
wählen, wenn es Ihnen beliebt, eine Probe 
davon zu erhalten.“ 

„Ich mich mit ihnen ſchlagen? Hahaha!“ 
Siraſti lachte in nachläſſiger Weiſe zu dem 
Philiſter hin. „Wie können Sie glauben, daß 
ich mich zu ſolcher Thorheit verſtehen würde!“ 

„Ich kann es glauben, da mir die Mittel 
geboten ſind, Sie dazu zu zwingen,“ verſetzte 
Jaques immer mit derſelben Ruhe. 

„Ich würde, wenn es Ihnen beifallen ſollte, 
mir zu drohen, Sie auf offener Straße be⸗ 
leidigen, mich am folgenden Tage mit Ihnen 
ſchlagen und Sie tödten?“ 

„Sehr gut. Und geſtatten Sie mir, Ihnen 
mit derſelben Freimüthigkeit zu eröffnen, 
daß ich nicht zögern würde vor dem Duell ge⸗ 
wiſſe Schritte zu thun welche Sie verhindern 
würden, ſich demſelben zu ſtellen.“ 

„Pah! Ihre Schritte würden wirkungslos 
ſein. Man würde der Denunziation eines ſo⸗ 
eben Geohrfeigten wenig Bedeutung beimeſſen. 
Die Vermuthung läge allzu nahe, daß der, um 
ſich für die empfangenen Schläge zu rächen, 


die er in mannhafter Weiſe nicht zu beſtrafen 


wage, ſeinen Gegner des falſchen Spiels be⸗ 
zichtige — ihn aus Feigheit in Haft zu bringen 
ſuche, um den ſonſt drohenden Duell aus dem 
Wege zu gehen.“ 

„Nicht übel kalkulirt,“ bemerkte Siraſti 
ohne zu erröthen oder die Augen niederzu⸗ 


eine „freiſinnige Verſchwörung“ beſtanden habe, 
welche die Rückgabe Elſaß⸗ Lothringens an 
Frankreich bezweckte, ſind zu geſchmacklos, als 
daß man ſie dem Herzog von Koburg⸗Gotha 
zutrauen könnte. Aus ſolchen und ähnlichen 
Behauptungen beſteht aber die ganze Broſchüre. 

— Der „Poſt“ zufolge wird die Ver⸗ 
mählung der Prinzeſſin Sophie mit dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland zunächſt hier durch 
Prokuration vollzogen, wobei der Bruder der 
Braut, Prinz Heinrich, den Kronprinzen ver⸗ 
tritt. Die Kaiſerin Friedrich und 
Heinrich begleiten die Prinzeſſin ſodann nach 
Athen, wo die eigentliche Hochzeit ſtattfindet. 

— Zum Kommandeur der Berliner Schub: 
mannſchaft und Polizeioberſten iſt dem „Reichs⸗ 
anzeiger“ zufolge der Oberſtlientenant a. D. 
Paris ernannt worden. 

— Wie dem „Hannoverſchen Kourier“ zu⸗ 
folge verlautet, iſt Herr Stöcker nunmehr vor 
die Wahl geſtellt worden, entweder ſein Hof⸗ 
predigeramt aufzugeben oder ſich von der 
politiſchen Agitation zurückzuziehen. 

— Die Generalverfammlung der Reichsbank 


wählte geſtern Gerſon, Bleichröder, Hanſemann, 


Peter, Raners (Norddeutſche Bank), Richard 


v. Hardt, Ernſt Mendelsſohn⸗Bartholdy anſtatt 


des verſtorbenen Franz Mendelsſohn als Aus⸗ 
ſchuß⸗Mitglieder, Georg Meyer (Firma Meyer 
u. 0 und Wilhelm Kopetzki als Erſatzmänner 
wieder. 

— Geſtern fanden Verhandlungen der freien 
Kommiſſion für das Alters⸗ und Inval.⸗Geſetz 
ſtatt. Dieſelben haben noch nicht zu einer Ver⸗ 
ſtändigung geführt. Staatsminiſter v. Bötticher, 
welcher geſtern von ſeinem Urlaub zurückgekehrt 
iſt, wird ſich demnächſt an den Berathungen 
betheiligen. 

— Der Entwurf eines neuen Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes iſt an den Bundesrath gelangt. Der⸗ 
ſelbe iſt aber zunächſt nur als Schauſchüſſel 
beſtimmt, um nach Begutachtung durch den 
Bundesrath denjenigen Staaten vorgezeigt zu 
werden, welche ſich geneigt erklärt haben, das 
auf der Londoner Konferenz getroffene Abkommen 
zur Beſeitigung der Zuckerprämien vom 1. Sep⸗ 
tember 1891 ab zu verwirklichen. Die Ratifikation 
des am 30. Auguſt 1888 zwiſchen Deutſchland, 
England, Oeſterreich, Italien, Spanien, den 
Niederlanden und Rußland getroffenen Ab⸗ 
kommens muß ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt 
1890 ſtattfinden. Der neue Entwurf beſeitigt 
die Materialſteuer, erhebt die Zuckerſteuer aus⸗ 
ſchließlich als Verbrauchsabgabe nach einem 
einheitlichen Steuerſat. Der zur Ausfuhr ges 
langende Zucker wird alſo von der Abgabe nicht 


getroffen. Eine ee re 


geſchloſſen. Im ubrigen ſchließt | 
entwurf thunlichſt an das jetzige Zuckerſteuer⸗ 
geſetz vom 9. Juni 1887 an. 

— Der allgemeine deutſche Realſchulmänner⸗ 
verein hält ſeine diesjährige Delegirtenverſamm⸗ 
lung Freitag und Sonnabend, den 12. und 
13. April. In der Verſammlung des zweiten 
Tages, welche eine öffentliche iſt, wird das 
Preisgericht in einem ausführlich motivirten 
Gutachten verkünden, wem von den 76 Be⸗ 
werbern der Preis zuerkannt iſt für die beſte 
Bearbeitung der Frage: „Woher rührt die 
Ueberfüllung der ſog. gelehrten Fächer und 
durch welche Mittel iſt derſelben am wirkſamſten 


entgegenzutreten?“ — Beſonders erfreulich aber 
a f 
„Indeß wenn Sie mich ſo wenig 


ſchlagen. 
fürchten, weshalb ließen Sie ſich von mir zwingen, 
unſere Aſſoziation einzugehen? Weshalb unter⸗ 
handeln Sie mit mir wegen Ihres Rücktritts 
von derſelben, anſtatt ihn einfach zu nehmen, 
ohne mich zu fragen?“ 

7 ich, wie Ihnen bekannt iſt, einen 
Skandal, eine Kataſtrophe, die mir gefährlich 
werden könnte, aus mir wichtigen Gründen 
vermeiden will und daher nur im äußerſten 
Falle zu dem von mir angedeuteten Mittel 
greifen würde. Deshalb reizen Sie mich nicht 
durch Beleidigungen, durch Drohungen, unter⸗ 
handeln Sie in Güte mit mir, ich rathe es 
Ihnen in Ihrem eigenen Intereſſe. — Was 
jene Angelegenheit mit Buſſine betrifft, ſo bin 
ich einverſtanden. Ich will einen letzten Ver⸗ 
ſuch machen, durch dieſe neue Konzeſſion an 
Sie einer Kataſtrophe aus dem Wege zu gehen 
und werde Ihr Verlangen erfüllen. Ich wage 


es, hinſichtlich des Preiſes, den Sie mir bieten, 


auf Ihr Wort, denn meine Rache würde Sie 
vernichtend treffen, wenn Sie mich hintergehen. 


Gelingt es mir, das was Sie wünſchen zu 


vollbringen, ſo werde ich entweder frei ſein von 
Ihnen, oder, wenn Sie auch dann noch ver⸗ 
ſuchen ſollten, mich in Ihre Feſſeln zu ſchlagen, 
ſo habe ich Buſſine, der ein Mann von Welt 
iſt, wie ich, an meiner Seite. Wir find dann 
Zwei gegen Einen — wahren Sie Ihr Inter⸗ 
eſſe, mein Herr! Sie wiſſen nun Alles, was 
ich zu ſagen entſchloſſen war und jetzt habe ich 
die Ehre, mich Ihnen zu empfehlen.“ 

Er grüßte, nahm ſeinen Hut und ging. 

„Meiner Treu,“ murmelte Siraſti ver⸗ 


drießlich, ſobald er allein war: wenn unſer 


Geſchäft auch kein übles iſt, ſo hat es doch 
ſeine Schattenſeiten und ich hatte nicht Unrecht, 
als ich Murad ſagte, daß er die Roſen erwählt 
und mir die Dornen gelaſſen!“ 


iſt die Nachricht, daß Herr Profeſſor Dr. Paulſen 
(Berlin), der berühmte Verfaſſer der „Geſchichte 
des gelehrten Unterrichts und des Syſtems der 
Ethik“ den Hauptvortrag übernommen hat. Er 
wird in demſelben den Nachweis führen, daß 
daß Realgymnaſium ebenſo gut eine humaniſtiſche 
und gelehrte Schule iſt, wie das Gymnaſium. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hebt 
den bemerkenswerthen Gegenſatz zwiſchen den 
engliſch⸗amerikaniſchen Blättern, welche fort⸗ 
während grundloſe Anſchuldigungen gegen 
Deutſchland erheben um die Vorgänge in 
Samoa in einem Lichte darzuſtellen, welches 
die Ruchloſigkeit Kleins als eine Heldenthat 
erſcheinen laſſe, und den deutſchen amerikaniſchen 
Blättern hervor, welche auf die Ungerechtigkeit 
jenes Treibens der Preſſe hinweiſen, die 
Mäßigung der deutſchen Regierung anerkennen 
und den Zorn der engliſchen amerikaniſchen 
Preſſe auf Haß und Neid engliſcher, namentlich 
iriſcher Einwanderer gegenüber den Deutſchen 
zurückführen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ führt 
mehrere Auslaſſungen der deutſchen ameri⸗ 
kaniſchen Preſſe an und fügt hinzu, dieſelbe 
habe unzweifelhaft das Richtige gefunden, 
wenn ſie den Deutſchenhaß in iriſch⸗ameri⸗ 
kaniſchen Kreiſen in erſter Linie dem Brodneide 
zuſchreibe. Der Deutſche ſei arbeitſamer, ge⸗ 
nügſamer, darin liege der Grund ſeiner Un⸗ 
beliebtheit. Die Deutſchen Amerikas würden 
vielleicht das Wohlwollen der deutſchfeindlichen 
Elemente erwerben können, wenn ſie weniger 
genügfam und arbeitſam fein wollten; um 
dieſen Preis ſei ihnen aber das Wohlwollen 
der engliſch⸗iriſch Sprechenden zu theuer. 

— Die Freigabe der gefangenen Miſſionare 
iſt noch nicht erfolgt. Auf telegraphiſche An⸗ 
frage in Sanſibar, ob die auch von uns ge⸗ 
brachte Meldung des „Berliner Tageblatts“, 
daß die Befreiung der Miſſionare von Pugu 
erfolgt ſei, richtig ſei, erhielt nach einer 
Münchener Meldung der „Germania“ der 
Superior der St. Benediktus⸗Genoſſenſchaft, 
P. Arnheim in St. Ottilien, die Antwort, daß 
die Befreiung noch nicht erfolgt ſei, daß aber 
immer noch Hoffnung vorhanden ſei. 

— Der Bericht des Reichskommiſſars für 
das Auswanderungsweſen über das Jahr 1888, 
welcher ſoeben dem Reichstage zugegangen iſt, 
konſtatirt die Zunahme des Reviſionsweſens in 
Folge der Erweiterung der größeren Dampfer- 
unternehmungen und der Ausdehnung der 
Reviſion auf die ſämmtlichen indirekt über einen 
außerdeutſchen Zwiſchenhafen beförderten Schiffe 
in a des Hamb. Aus wanderergeſetzes vom 
14. Jan. 


wandererreviſionsweſen ſei 
Beſſerung eingetreten. Die ſehr rege Agitation 
für die Auswanderung nach Braſilien und Ar⸗ 
gentinien hatte keinen beſonderen Erfolg. Der 
Reichskommiſſar theilt mit, daß das aus Caſtle 
Garden in New⸗ Pork verbannte ſog. Intelligence⸗ 
Komitee noch immer ſein Weſen treibe. Sobald 
die Kontrakte mit den meiſt der Landesſprache 
nicht mächtigen Einwanderern vollzogen ſind, 
werden dieſelben nach Northampton geſchafft, 
wo die Farmer ſich die ihnen paſſenden Arbeits⸗ 
kräfte ausſuchen, und ſind die Leute dann ver⸗ 
pflichtet, bei ſchlechter Behandlung und Ver⸗ 
pflegung für einen Lohn von 50—100 Dollars 
— nn nn nn ne nn me mg 
Elftes Kapitel. 

Georges de Buffine hatte ſich als Spieler 
nie in einer ſchlimmeren Lage befunden als 
eben jetzt. Nicht nur ſein gef Gewinn, 
ſondern auch ſeine Erſparniſſe von zwanzig⸗ 
tauſend Franks, die für Suſanne beſtimmt ge⸗ 
weſen, und nicht unbeträchtliche Summen, welche 
er entliehen, waren vom Moloch des Spiels 
verſchlungen worden. Er verzichtete indeß auch 
jetzt noch nicht auf die Fortführung des 
Kampfes und erſchien jeden Abend von Neuem 
im Klub, um abermals ſein Glück zu verſuchen 
— mit wenigen oder nur einem einzigen 


Louisdor, je nachdem er bald hier bald dort 
einiges Geld aufzutreiben vermocht hatte. 


Um 
eine kleine Summe geliehen zu erhalten, ſchreckte 
er vor keinem beſchämenden Schritt mehr zurück. 
Auch an Ceſarine Petithomme wendete er ſich 
eines Tages in dem ihm günſtig ſcheinenden 
Moment, da er ſie ohne Suſanne traf, und 
bat ſie ſtockend, ihm auf kurze Zeit ein Tauſend⸗ 
franksbillet vorzuſtrecken. 

„Ich Ihnen ein Tauſendfranksbillet?“ rief 
die kleine Frau ordentlich erſchreckt und blieb 
entrüſtet, die Arme auf der Bruſt gekreuzt, vor 
ihm ſtehen. „Ich glaube, Sie machen ſich über 
mich luſtig! Ich habe einſt ſogar Ihrem Bruder 


abgeſchlagen, ihm Geld zu leihen, und ſollte 


hilf Himmel, wozu wollen Sie denn die tauſend 
Franks? Dürfte man das wiſſen?“ 

„Nun, in der That,“ ſtotterte Georges, 
durch die Entrüſtung der kleinen Frau nicht 
wenig außer Faſſung gebracht: „ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zu den laufenden Ausgaben ... für die 
häuslichen Angelegenheiten.“ 

„Häusliche Angelegenheiten! Wahrhaftig! 
Nun, was dieſe betrifft, ſo beruhigen Sie ſich. 
So lange ich lebe und meinen guten Geld⸗ 


ſchrank noch habe, ſoll es in dem Hausſtande 


Fräulein Suſanne's an Miethe, Eſſen, Trinken 


1887 von dem bemerkt wird, daß 
daſſelbe ſich gut bewährt habe und ſtrikte ge⸗ 
handhabt werde. In dem Hamburgiſchen Aus⸗ 
eine erhebliche 


gewiſſem Sinne. 


jährlich ſchwere Arbeit zu leiſten, während in⸗ 
ländiſche Arbeiter nicht unter 250 Dollars zu 
haben ſind. In Folge der Abwehrmaßregeln 
gegen die Einwanderung mittelloſer Aus wanderer 
in Nordamerika werden dieſelben jetzt über 
Canada dorthin verſchifft. In Hamburg iſt zur 
Verhinderung dieſer Manipulation die Maß⸗ 
nahme getroffen, daß jeder mit Beförderungs⸗ 
vertrag nach Canada verſehene Auswanderer 
bei der Einſchiffung befragt wird, ob er dieſen 
Weg aus eigener Initiative gewählt habe oder 
dazu beredet worden ſei, ſowie ob ihm, falls 
er von Canada nach den Vereinigten Staaten 
weiter zu reiſen beabſichtige, die weite Ent⸗ 
fernung und der Koſtenpunkt bekannt ſei. In 
Folge der vor mehreren Jahren aufgetauchten 
Klagen über Verkuppelung junger Mädchen nach 
Argentinien und Uruguay iſt ſeitens der Polizei 
in den deutſchen Hafenſtädten eine verſchärfte 
Kontrole in dieſer Richtung eingeführt worden, 
welche in einem Falle ein Reſultat ergeben und 
zur Beſtrafung des Schuldigen g hat. 
Die Auswanderung über Hamburg, Bremen 
und Stettin hat wieder etwas zugenommen, 
doch iſt die außerdeutſche Auswanderung in 
ungleich höherem Maße betheiligt als die deutſche. 
Es wurden im Jahre 1888 befördert 187 057 
Perſonen, wovon 80 671. Deutſche gegen 
172 452 wovon 79 473 Deutſche in 1887, 
166 474 wovon 66 647 Deutſche in 1886, 
155 147 wovon 88 900 Deutſche in 1885. 
Davon reiſten von Hamburg aus 88 483 Per⸗ 
ſonen (1887: 71000), von Bremen aus 
95.500 (1887: 99-476), von Stettin 3074 
Perſonen (1887: 1969). er 
Dt ng 
Ausland. 


Warſchau, 4. März. Von der hieſigen 
Polizeibehörde wird der Kaſſirer des Vorſchuß⸗ 
vereins in Rakiszki, Stanislaus Antoszewski 
ſteckbrieflich verfolgt. Derſelbe hat aus der ihm 
anvertrauten Kaſſe etwa 45 000 Rubel unter⸗ 
ſchlagen und mit 30 000 Rubeln baar das 
Weite geſucht. In Begleitung des Betrügers be⸗ 
findet ſich eine junge, ſchöne Frau, die Gattin 
eines älteren Bürgers in Rakiszki. Bis jetzt 
fehlt jede Spur davon, wohin die Flüchtlinge 
ſich gewandt haben, dieſelben dürften aber 
allem Vermuthen nach über die preuß iſche oder 


ſchau zu verbleiben. 1 


Rom, 4. März. 
Sampierdarena bei woſelbſt am 
10. März v. J. die letzte Begegnung König 
Humberts und Kaiſer Friedrichs bei deſſen 
Rückkehr nach Berlin ſtattfand, iſt am Sonnta 
ein Denkſtein enthüllt worden. Dem „Berl. 
Tagebl.“ geht über die erhebende Feier, welcher 
außer den offiziellen Perſönlichkeiten eine große 
Volksmenge beiwohnte, folgende Privatdepeſche 
zu: Der Bürgermeiſter des Städtchens ſandte 
an die Kaiſerin Friedrich, die „Heroin des Un⸗ 
glücks“, ein Begrüßungstelegramm ab. Der 


Präfekt feierte in weihevoller Rede die glänzenden 


Verdienſte, die ſich Kaiſer Friedrich um die 
— — ů ů ů—— ——— 
und Kleidung wenns noth thut, nicht fehlen. 
Wenn ſich's um Fräulein Suſanne, meinen 
lieben Engel, handelt, kenne ich keinen Geiz. 
Aber Geld leihen ... Ihnen Geld leihen 
nein! Bitte, laſſen Sie mich in Ruhe, dringen 


Sie nicht in mich .. ich könnte hitzig wer⸗ 


den und Ihnen Alles ſagen, was ich auf dem 
Herzen habe! Genug, ich habe kein Geld zum 
leihen 


weiter!“ 


Und ihm kurz den Rücken wendend, ſchritt 


ſie zum Zimmer hinaus. 


Georges verſuchte, ſich über dieſe brüske 
Zurückweiſung hinwegzuſetzen, wie über alle 
übrigen, die ihm mehr und mehr von allen 
Seiten zu Theil wurden und es gelang ihm in 
Er konnte dieſe Dinge ver⸗ 
geſſen, ſeine Verluſte, ſeine Schulden, ſein Un⸗ 
glück im Spiel, über dem Gedanken an Fatmah. 
Das Gefühl ſeines Unglücks, ſie nicht erringen 


zu können, welche hartnäckig die Rückgabe einer 


Summe von faſt hunderttauſend Francs an 
Murad, die dieſer einſt für ſie gezahlt, zur Be⸗ 
dingung ihres Freiwerdens machte, — das Ge⸗ 
fühl dieſes ſeines Unglücks ſchien alles Andere 
in ihm in den Hintergrund zu drängen. Und 
Fatmah kam noch täglich ihm zu ihrem Por⸗ 
trät zu ſitzen, und die Gluth in ihm zu ſchüren, 
ſeine Hoffnungen, ſein Verlangen auf's Neue 
rege zu machen. Bald entzückte ſie ihn mit 
der Nachricht, daß Murad den Zeitpunkt ihrer 


Abreiſe abermals um wenige Tage verſchoben, 


bald erſchreckte ſie ihn auf's Aeußerſte durch die 
Mittheilung, daß ſie heut vielleicht zum letzten 
Male hier erſchienen und fürchte, vielleicht ſchon 
nach Verlauf von Stunden, wenn Murad dieſe 
Laune anwandle, die Rückkehr in ihre Heimath 
antreten zu müſſen. 

f (Fortſetzung folgt.) 


.. entſchuldigen Sie mich, ich muß 
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Wr erworben. Ihm dankte der deutſche 
alkonſul Schneegans aus Genua, der mit 
einem Hinweis auf Kaiſer Wilhelm II. und 
deſſen Bemühungen, Europa den Frieden zu er⸗ 
Mit Abſingung der „Wacht 
Das 
Denkmal iſt aus weißem Marmor, es trägt die 
Wappen Deutſchlands und Italiens und wird 


Gener 


halten, ſchloß. 
am Rhein“ wurde die Feier beendet. 


von einem Bronzeadler gekrönt. 
Nom, 4. März. 


binnen kürzeſter Frift zu gewärtigen fein dürfte. 

Madrid, 4. März. Die Kammer ge⸗ 
nehmigte die Vorlage, betreffend die militäriſchen 
Reformen, nachdem dieſelbe ein Amendement auf 
Herabſetzung der Bezüge des Kriegsminiſters 
abgelehnt hatte. Sodann vertagte ſich die 
Kammer bis zum 11. März. 

Paris, 4. März. Sicher verlautet, aus 
den in den Bureaux der Patriotenliga be⸗ 
ſchlagnahmten Liſten und Korreſpondenzen gehe 
hervor, daß die Liga in der letzten Zeit eifrige 
Propaganda für Boulanger in der Armee 
gemacht und mehrere Offiziere ſowie Unter⸗ 
offiziere der aktiven Armee und der Reſerve 
zum Eintritt in die Liga verführt habe. Dies 
gebe dem Staatsanwalt Veranlaſſung, auf 
Alles des Artikels . 0 Ferm 

nklage gegen den Vor er Patriotenliga 
per Berfübrung von Militärperſonen zu 
erheben. 


London, 4. März. Im Unterhaufe er: 
Aärte der Vertreter der Regierung, die Unter⸗ 
handlungen mit Deutſchland, Holland, Belgien 

und Frankreich betreffs der unterſeeiſchen Kabel 
äherten ſich dem Abſchluſſe. Die Regierung 
hoffe, daß der Betrieb und die Unterhaltung 
der Kabel zwiſchen England und jenen Ländern 
ſich bald in den Händen der gedachten Re⸗ 
gierungen befinden und ein gleichförmiger Tarif 
von 2 Pence für das Wort eingeführt werde. 
London, 3. März. N 
Reuter'ſchen Bureaus meldet: Die Blokade der 
Küſten von Sanſibar bis Pemba beginnt 
morgen. Die engliſchen Kriegsſchiffe „Coſſack“, 


„Turquoiſe“ und „Mariner“ werden demnächſt 


erwartet, die Blokadeflotte zu verſtärken. Aus 
Uganda verlautet gerüchtsweiſe, daß daſelbſt 
andauernd Unruhen herrſchen. 

London, 4. 1 Aus Shanghai, 


26. Februar, wird hierher berichtet: Die Hoch⸗ 
zeit des jungen Kaiſers wurde heute mit Auf: 
dietung außerordentlicher Pracht ganz nach dem 
alten, von den Traditionen feſtgeſetzten Ritus 
gefeiert. Jedoch bekamen nur die Beamten und 


Soldaten etwas von dem Schaugepränge zu 
ſehen. Die auswärtigen Geſandten ſtellten das 
Erſuchen, dem kaiſerlichen Bräutigam ihre Glück⸗ 


wünſche perſönlich darbringen zu dürfen, in 


1 wurde dieſe Bitte jedoch abge⸗ 
ehnt. 
machen, erhielten ſie eine Einladung zu einem 
Feſtmahl mit den Miniſtern des Tſung⸗li⸗amen 
und reiche Geſchenke zur Erinnerung. — Im 
ichmerzlichen Gegenſatz zu dieſen Feſtlichkeiten 
des Hofes ſteht die Nachricht, daß die Hungers⸗ 
noth in den von derſelben betroffenen Diſtrikten 
rieſig zunimmt. Die Zahl der von Allem 
Entblößten beziffert ſich nach Millionen, und 
Leute, welche die Verhältniſſe kennen, halten es 
für hoffnungslos, die Noth zu bewältigen. 
hington, 3. März. Harriſon, der 
neue Präſident, hat ſein Kabinet vollſtändig wie 
folgt gebildet: Blaine Aeußeres, Windom 
Schaßamt, Proctor Krieg, Tracy Marine, 
Wanuamaker Poſt, Noble Inneres, Miller 
Generalanwalt, Palmer Landwirthſchaft. Harri⸗ 
ſon's äußere von Blaine gebilligte Politik will 
zu den europäiſchen Staaten nur formelle Be⸗ 
ziehungen unterhalten, dagegen engere freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen zu den Staaten Mittel⸗ 
und Südamerikas anſtreben. Die fähigſten 
Parteimänner ſollen zu dem diplomatischen 
Dienſt herangezogen werden. — Harriſon 
dat heute das weiße Haus be 
zogen, der Regierungswechſel iſt bereits ein⸗ 
getreten. 
— EC EEE ers. 


Vrouimzielles. 
I. Gollub, 4. März. Vor einigen Tagen 
wurden in Adl. Liſſewo dem Rittergutsbeſitzer 


Herrn Baron v. Keyſerlingk aus einer Kartoffel-“ 


miete, die unweit der Wirthſchaftsgebäude liegt, 
ungefähr 60 Ztr. Kartoffeln geſtohlen. Sieben 
Diebe find ermittelt und dingfeſt gemacht. — 
Vorgeſtern patrouillirte ein ruſſiſcher Grenz⸗ 
ſoldat in der Nähe der Stadt auf dem Eiſe 
der Drewenz, hierbei gerieth der Bedauernswerthe 
in eine offene Stelle, die bei dem hohen 
Schnee nicht ſichtlich war, und verſchwand 
ſofort unterm Eiſe. 

i. Briefen, 4. März. Auf dem letzten 
Kreistage wurde die Uebernahme des hier vor 
zwei Jahren begründeten ſtädtiſchen Diakoniſſen⸗ 
hauſes auf den Kreis beſchloſſen. Ebenſo hat 
der Kreistag die vom Kreisausſchuß in Ausſicht 
genommene Begründung einer Kreisſparkaſſe 


Die Neubildung des 
italieniſchen Kabinets iſt noch nicht vollzogen. 
Es bleibt aber dabei, daß Herr Crispi der 
Chef des neuen Miniſteriums ſein wird. Eine 
Reihe von Portefeuilles ſcheint bereits endgültig 
vergeben, bezüglich des Reſtes ſchweben die 
Unterhandlungen noch, deren poſitiver Abſchluß 


Em Telegramm des 


Um die Sache aber wieder gut zu Le 


noch immer nichts beſtimmtes über den Mörder 


der Theilnahme an derſelben verhaftete Bettler 


Rückgabe der Pfarrkirche an die Katholiken iſt 


welche die Katholiken ihnen die Miethe bezahlen. 


geworden iſt, haben ſich bis jetzt gegen 150 


Zeugenvernehmungen im Vorverfahren ſtattge⸗ 


— — — — UT—— — 


bankantheile im Betrage von 5,4 Proz. wird 


Nebenſtellen in Barmen, Bochum, Darmſtadt, 


genehmigt und ſoll die Beſtätigung höhern Orts 
nachgeſucht werden. 

ulm, 4. März. Die am Sonnabend der 
„Kulmer Zeitung“ entnommene Nachricht von 
dem Verkauf des Ritterguts Kamlacken entbehrt, 
wie der „Dzg. Ztg.“ der Beſitzer ſchreibt, der 
Begründung. Für die in der betreffenden Notiz 
angegebene Kaufſumme würde Kamlacken über⸗ 
haupt nicht zu haben ſein. 

Neuteich, 4. März. Im Alter von 94 
Jahren ſtarb heute hier der letzte Veteran der 
Freiheitskriege im Marienburger Kreiſe, der 
„alte“ Reiß. Die Schützengilde wird ihm bei 
der am Mittwoch ſtattfindenden Beerdigung die 
letzten militäriſchen Ehren erweiſen. (D. 8.) 


am 1. Oktober in Pr. Friedland. 


Verſammlung ab. 
d. ſ. 152 Mk. mehr als im Vorjahre. 


Moritz und 
Kaufmann Rütz neugewählt. 


und Rütz gewählt. 


morgen Mittwoch, den 6. d. Mts., Abends 
8 ½ Uhr im Schützenhauſe eine Verſammlung ab, 
| m [Die Eiſenbahnſtrecken] Mehl⸗ 
ſack⸗Perwilten, Marggrabowo⸗Kowahlen und 
Dt. Eylau⸗Illowo find nach einer uns heute 
zugegangenen Benachrichtigung des hieſigen 
ag Eijenbahn - Betriebs - Amts wieder in 


find im Monat Februar 49 Stiere, 78 Ochſen, 
; 1.144 Kühe, 785 Schweine, 507 Kälber, 332 
Schafe und 7 Ziegen, im Ganzen 1902 Thiere 
geſchlachtet. Von auswärts ausgeſchlachtet zur 
Unterſuchung eingeführt ſind: 35 Grogvieh, 
82 Kleinvieh, 193 Schweine, zuſammen 310 Stück. 
Davon ſind beanſtandet: Wegen Tuberkuloſe 
10 Rinder, wegen Trichinen 3 Schweine, wegen 
Finnen 5 Schweine. f 
— [In der heutigen Straf 
kammerſitzung!] wurden Berufungsſachen 
verhandelt. Der Gaſtwirth Israel Gerſon 
in Liſſewo war der Beleidigung des Gemeinde⸗ 
vorſtehers Jankowski zu Liſſewo angeklagt. 
In erſter Inſtanz freigeſprochen, wurde G. 
heute zu 20 Mark Geldſtrafe ev. 4 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. — Der Kutſcher Johann 
Doliva in Gr.⸗Mocker war wegen Körperver⸗ 
letzung vom hieſigen Königl. Amtsgericht zu 
4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Seine 
gegen dieſes Urtheil eingelegte Berufung wurde 
verworfen. 
ki m 1 dem heutigen Wochen⸗ 
markt] waren nur geringe Zufuhren und dieſe 
wurden zum größten Theil von Aufkäufern, 
darunter befanden ſich ſelbſt auswärtige, er⸗ 
ſtanden. Die meiſten Hausfrauen konnten unter 
ſolchen Umſtänden keine Einkäufe beſorgen, zu⸗ 
mal die hieſigen und fremden Wiederverkäufer 
ngen erden and wie Prefe in die Höhe 
trieben. Die Wiederverkäufer gehen auch den 
Fuhrwerken zu jetziger Zeit, wo die Zufuhren 
gering ſind, bis auf die Vorſtädte entgegen und 
kaufen dort ſchon auf. Der Marktſtandsgeld⸗ 
erheber verliert dadurch an ſeinen Einnahmen. 
Butter, für die anfänglich 0,70 Mk. gefordert 
wurde, wurde bald mit 1,10 Mk. bezahlt. 
Geflügel wurde gänzlich von Wiederverkäufern 
aufgekauft. Stroh koſtete 2,70, Heu 3,00 Mk. 
der Zentner. Hechte 0,60, Barſche, Karauſchen 
je 0,50, Zander 0,70, kleine Fiſche 0,10 bis 
0,25, friſche Heringe 0,10 Mark das Pfund. 

— [Gefunden] ein Portemonnaie mit 
geringem Inhalt auf dem altſtädtiſchen Markt. 
Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen, darunter ein Tiſchlergeſelle, der 
Fa verdächtig iſt, eine Uhr geſtohlen zu 
aben. 

Von der Weichſel.] Heutiger 


W 1,58 Mtr. 70 
f Am Sonnabend hatte 


ocker, 4. März. 

die hieſige Liedertafel einen humoriſtiſchen 
Herrenabend für die Mitglieder und eingeladene 
Gäſte im Wiener Kaffee veranſtaltet. Einladungen 
waren auch an folgende Geſangvereine ergangen: 
Thorner Liedertafel, Geſangs ⸗ Abtheilung des 
Thorner Turn⸗Vereins und an den Liederkranz 
in Culmſee. Von allen Vereinen waren zahl⸗ 
reich die Mitglieder erſchienen, 28 Culmfee'r 
Sänger hatten den Weg auf Schlitten zurück⸗ 
gelegt. Auch Gäſte aus Graudenz und Poſen 
hatten ſich eingefunden. Der Saal war auf 
das feſtlichſte geſchmückt. Die Feſtgeber waren 
in Koſtümen, die Gäſte erhielten Kappen. Das 
Programm für den Abend war ein ſehr 
umfangreiches und beſtand aus Chor⸗ 
geſängen, Solis und komiſchen Vorträgen. 
Herr Fabrikbeſitzer Born, der Vorſitzende der 
Liedertafel zu Mocker, hieß die Gäſte will⸗ 


E. 1 
Königsberg, 4. März. In Beziehung 
auf den gegen die Bahnwärterfrau Groke in 
Godrienen unlängſt verübten Mord hat ſich 


ermitteln laſſen. Der unmittelbar nach der 
verübten blutigen That unter dem Verdacht 


befindet ſich noch in Unterſuchungshaft. — Die 


noch keine endgiltige. Nach dem „Weſtpr. 
Volksbl.“ iſt nur eine Abmachung auf ſieben 
Jahre getroffen worden, nach welcher die Alt⸗ 
katholiken den Katholiken die Kirche zum Allein⸗ 
gebrauch überlaſſen und ihren eigenen Gottes⸗ 
dienſt in der Hoſpitalkirche abhalten, für 


Bromberg, 4. März. Zur Uebernahme 
der hieſigen Bahnhofsreſtauration, welche in 
Folge Abſterbens des bisherigen Inhabers frei⸗ 


Reflektanten gemeldet. — Die Vorunterſuchung 
gegen den Hochſtapler Petrich wegen ſeines 
Attentats auf den Pfarrer Schultz in Oſielsk 
und anderer Betrügereien iſt noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen; noch vor einigen Tagen haben 


funden. (N. W. M.) 


Lokales. 
Thorn, den 5. März. 


— [Reichsbank.] Auf die für das 
Jahr 1888 feſtgeſetzte Dividende der Reichs⸗ 
über das zahlreiche Erſcheinen derſelben aus. 
Es folgten darauf Reden der Vertreter der 
verſchiedenen Vereine. Die Mockerer Liedertafel 
hat wilt un Iren Gäſten einen ſehr ange⸗ 
nehmen Abend bereitet, der allen 0 
noch lange in fröhlicher Erinnerung 
wird. f 

Podgorz, 4. März. Am vergangenen 
Sonnabend gab unſer neugegründeter Wohl: 
thätigkeits⸗Verein ſein erſtes Vergnügen. Das⸗ 
ſelbe fand im Saale des Herrn Schmul ſtatt 
und beſtand aus Theater = Aufführung, humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen und Tanz. Obgleich zu 
gleicher Zeit in einem anderen Lokale auch ein 


die Reſtzahlung mit Mark 27.— für den 
Dividendenſchein Nr. 9 vom 5. März d. J. 
ab bei der Reichsbank⸗Hauptkaſſe in Berlin, bei 
den Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichsbankſtellen 
und ⸗Kommanditen, ſowie bei den Reichsbank⸗ 


Duisburg, Heilbronn und Wiesbaden erfolgen. 
E [Zur Abhaltung von Konfe⸗ 
renzen für Volksſchullehrer] hat 
das Provinzial⸗Schulkollegium zu Danzig für 
das Jahr 1889 folgende Termine anberaumt: 
am 13. Juni beim Seminar in Tuchel, am 
25. Juni bei dem Seminar in Löbau, am 


22. Auguſt bei dem Seminar in Graudenz und 


— [Der Allgemeine Sterbe⸗ 
kaſſen⸗Vereinl hielt geſtern eine General- 
Dem erſtatteten Rechen⸗ 
ſchaftsbericht für 1888 entnehmen wir: Ein⸗ 
nahme: leinſchließlich eines vorgetragenen Kaſſen⸗ 
beſtandes von 642 Mk.) 4988 Mk., Ausgabe: 
4346 M., Geſammtververmögen 12 239 M. 
Sterbe⸗ 
gelder ſind gezahlt an 15 Mitglieder 1440 M. 
Die Mitgliederzahl beträgt 450. In den Vor⸗ 
ſtand wird als Kontrolleur Herr Fehlauer 
wieder⸗ und als Beiſitzer die Herren Lehrer 
Kaufmann Göwe wieder⸗ und 
Zu Rechnungs⸗ 
reviſoren werden die Herren Guckſch, Gerbis 


— [Der Techniker ⸗ Verein hält 


— n hieſigen Schlachthauſe 


ne. 
la cd. 53 Mk., Ila 48—51, Ila 44—47 


kommen und ſprach ſeine beſondere Freude 
8 Stunbe ——— 22. Wind ⸗ 
N amt: 


bleiben 


Vergnügen ſtattfand, waren die Feſträume doch 
überfüllt, ſo daß trotz des geringen Entrees von 30 
Pf. für die Perſon ein Reinertrag von 67 Mk. er⸗ 
zielt wurde. Der Verein beſitzt unter ſeinen Mit⸗ 
gliedern tüchtige Dilettanten, die es ſich ange⸗ 
legen ſein ließen die Gäſte aufs Beſte zu 
unterhalten, was ihnen auch gelungen iſt. Der 
Reingewinn wurde gleich zur Unterftügüng be⸗ 
dürftiger Familien verwendet, denen Lebens⸗ 
mittel und Brennmaterial angeſchafft wurde. 
Leibitſch, 4. März. Am vergungenen 
Sonnabend hat in den Räumen des Reſtaurateurs 
Herrn Kadatz hierſelbſt ein Faſtnachts = Tanz: 
kränzchen ſtattgefunden, wozu hieſige und aus⸗ 
wärtige Gäſte geladen, und auch zahlreich er⸗ 
ſchienen waren. Die Theilnehmer blieben in 
vergnügter Stimmung bis Sonntag früh zu⸗ 
ſammen. Herr K. hatte für gute Verpflegung 
Sorge getragen und es iſt vielfach der Wunſch 
laut geworden, es möchten mehrere derartige 
Feſtlichkeiten von ihm veranſtaltet werden. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. 0 Schulitz. Verkauf von Kiefern⸗ 


au- und Nutzhölzern, A Kloben, Knüppeln 

und Reifig. Termin 11. März, von Vormittags 
10 Uhr ab, in Rgeſchke's Gaſthauſe in Schulig. 

r Eiſenbahn Betriebs Amt Brom 05 

ergebung der Pflaſterung der Ladeſtraße d 

Bahnhofs Schulitz, etwa 572 qm., 55 
Li Pr der Pflaſterſteine. Angebote bis 
T3. 


20. 

Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 

Berlin, 5. März. ; 
Fonds: ruhig. 4. Mürz 
Ruffiihe Banknoten 218.70 f 218,900 
Warſchau 8 Tage 9 218,60 [ 218,66 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,00 | 104,09 
Pr. 4% Conſoss 108,89 | 108,80 
Polniſche 5 0 e 115 2 65,10 [ 65,40 
do. Lignid. Pfandbriefe. 59,00 | 59.00 
pr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,90 | 101,80 
. 2 . 168 90 | 168,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 242,00 | 242 69 
Weizen: gelb April⸗Mai 192,50 | 19975 
September⸗Oktober 189,50 | 189,57 
Loco in New-J)ort e 
Noggen: loco 151,00 | 151.90 
April⸗Mai 153,00 [1 0 
Juni⸗Juli 53,00 158,50 
September⸗Oktober 153,70 | 15459 
Nüböl: April⸗Mai 58,30 38 do 
September ⸗Oktober 51,50 | 51,50 
Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 52,600 
do. mit 70 M. do. 82.042,80 
April-Mat 70er 32,10 3280 


ee Beten 3 Ven had Sent Fee Bea 

ö ont 3% ; Lombard ⸗ tsch 

Staats-Anl 34% % füt andere Cheat 4. f 

Spiritus Depeſche. 

Königsberg, 5. März f 

(v. Portatius u. Grothe.) 
Behaup te: 91 

Loco cont. 50er —,— Bf., 53,75 Gd. —.— be. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,00. — 


März „ 
* S 33,75 e. io 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 4. März. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 128 Pfd. 
182 M., hochbunt 129 Pfd. 182 M., weiß 128 5 
186 M., polniſcher Tranſit gutbunt 128/9 Pfd. 
M., hellbunt 122/3 Pfd. 140 M., hochbunt 130 f. 
u. 130/ Pfd. 151 M., weiß 121½ Pfd. 143 
ruſſiſcher Tranſit roth 124 Pfd. 132 M., Ghirka 120 
u. 121 Pfd. 120 M. 

Roggen. Inländiſcher 115 Pfd. feucht 137 M. 
ruſſ. Tranfit 125/80 Pfd. 92 M. 

Gerſte kleine 109/10 Pfd. 112 M. bez., ruſfiche 
102—110 Pfd 82—90 M. bez. 

Erbſen weiße Futter- 93 M. bez. 

Kleie per 50 Kilogramm zum Seeexport Weiz ı- 
3,80—4,10 M. bez. f 

Rohzucker feſt, Rendement 880 Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 14,30: M. bez., Rendement 75% 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,20 M. bez. per 
50 Kilogr. inkl. Sack. 

i Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 5. März 1889. 
Wetter: Froſt. ‘ 
Weizen unverändert, bunt 125 Pfd. 164 M., hel 
128 Pfd. 170 M., fein 131 Pfd. 173 M. 
Roggen matt, 117 Pfd. 129 M., 119,20 Pfd. 
132 M., 122 Pfd. 134 M. 
Gerſte Futterw. 101105 M., 1 75 
Erbf 4 u 117-122 M., Viktoria 150 bis 
15 5 


Hafer 122—129 M. 


Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 4. März 1889. 

Zum Verkauf: 4868 Rinder, 1338 Schweine, 
2218 Kälber und 10 094 Hammel. Rinder. Geſchäft 
entwickelte ſich nur langjam, erheblicher Ueberſtand. 
la 49—53, lla 42—47, Ila 35—38, IVa 30 bis 
34 Mk. — Schweine. Markt nicht geräumt. 
Bakonier 
(352 Stück) 52—53 Mk. Kälber. Handel äußerſt 
flau und ſchleppend; Markt nicht geräumt. la 42 bis 
51. a 30 40 Pfg. — Hammel. Handel langſam. 


Markt geräumt. la 45—50, beſte Lammer bis 52, 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


R. Stärke. bildung. kun gen 


€: 
ITT hp.176371— 301 N ı Te 
9 bp. 764.7 — 6.5] NE ı 10 
5.1 7.ha. [766.2 [12.7 C. 2 


Waſſerſtand am 5. Marz, Nachm. 1 Uhr: 1,58 Meter 
über dem Nullpunkt. - 


— — — rer Ten nn men 
Man huſtet nicht mehr 
wenn man Dr. R. Bock's Pectoral (Huſtenſtiller), 
welches die namhafteſten Bühnenkünſtler Deutſchlands 
für das beſte Mittel gegen Heiſerkeit, Huſten, Schnupfen 
2c, erllärten, anwendek. In Doſen (60 Paſtillen eut⸗ 
haltend) a M. 1 in den Apotheken erhältlich. 


Su 


Bekanntmachung. 


Seit dem 1. d. Mts. ift ein neuer 
Fahrplan auf der Ufereifenbahn in Kraft 
getreten, der durch die Tagesblätter bereits 
veröffentlicht iſt. Mit Zug III, der auf der 
U ferbahn 558 Abends eintrifft, werden, ſofern 
das bahndienſtliche Intereſſe es erfordert, 
Wagen zur Ent und Beladung zur Ufer⸗ 
bahn gebracht werden, es werden jedoch bis 
auf Weiteres die Stunden von 8 Uhr Abends 
dis 8 Uhr Morgens als ſtandgeldfreie Zeit 
bezüglich derjenigen auf der Uferbahn über ⸗ 
nachtenden Wagen und Ladungen angeſehen, 
welche nicht für den Umſchlageverkehr be 
Himmt find. Mit diefer einen Ausnahme 
erfolgt die ſtandgeldfreie Rückgabe der über⸗ 
nachteten Wagen bei Zug Il des nächſten 
Tages (ab Thorn Uferbahn 12 Uhr 55 Nm.). 
Die Gebühr für das Rangiren auf der 
Üferbahn wird von der Königl. Güter⸗ 
Expedition eingezogen. ar 

Von der Erhebung der vertragsmäßigen 
Zögerungsgebühr wird Abſtand genommen, 
wenn der Autrag auf Ueberführung von 
Wagen zur Uferbahn ſpäteſtens bis 2 Stunden 
nach der Aviſtrung erfolgt. Standgeld wird 
erhoben, wenn dadurch, daß bereits lade 
rechtfſtehende Wagen zur Uferbahn überführt 
werden, die ſtandgeldfreie Zeit auf dem 
Hinten Ufer verftreicht, ehe der Wagen auf 
dem rechten Ufer eintrifft. Krk: 

Wenn der Ueberführungszug nicht ſämmt⸗ 
liche ae zur Uferbahn mitnehmen kann, 
werden diejenigen Wagen bevorzugt werden, 
die rechtzeitig zur Uferbahn disponirt ſind. 

Dieſe ſeit 1. d. Mts. im Betriebe der 
Uferbahn eingetretenen Aenderungen bringen 
wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. 

Thorn, den 5. März 1889. 

Die Handelskammer für reis horn. 


ie Handelskammer für Areis@horn. 
Standesamt Thorn. 


Bom 24. Febr. bis 2. März cr. find gemeldet: 
a. als geboren: 
1. Ida Lina, T. des Schiffsbauers Otto 
flaum. 2. Theodora Anaſtaſia, T. des 
Barbiers Felix Bobrowicz. 3. Alexander 
Konrad, S. des Schuhmachers Stanislaus 
Walery. 4. Marie Franziska, T. des Ar- 
deiters Emil Fangor. 5. Adolph Bruno, 
S. des Gärtners Adolph Mayer. 6. Ella 
Margarethe, T. des Sattlers Chriſtian 
Raguſe. 7. Bruno Hermann, S. des Po⸗ 
Uzelſergeanten Hermann Kanter. 8. Johann 
Edmund Ignatz, unehel. S. 9. Siegfried, 
unehel. S. 10. Unben. T. des Kaufmanns 
Franz Duszynski. 11. Ella Hedwig, T. 
des Schneidermeiſters Auguſt Kühn. 12. 
Ella Martha Louiſe Bertha, T. 
webels Paul Schünke. 13. Erna, 
Kaufmanns Charles Caſper. 14. Marga⸗ 
rethe Eliſabeth, T. des Kaufmanns Franz 
See 15. Helene Gertrud, T. des Ge 
chäftsführer Arthur Zieſak. 16. Elſe Hed⸗ 
wig Anna, T. des Tapeziers Paul Traut⸗ 
mann. 17. Robert Anton, S. des Schuh⸗ 
25 = — ee 8 3 
u a uhmachermeiſter on Zander. 
Bi ee Re 
0 Hhiimerd Auguſt Troyke. 
b. als geflorden: 
1. Antonie, unehel. T., 22 T. 2. Hed⸗ 
wig Louiſe, T. des Eiſenbahn » Stations- 
Affiftenten Otto Conradt, 23 J. 6 M. 4 
T. 3. Oskar Karl Gustav, S. des Stell 
machers Guſtav Wohl emuth, 23 T. 4. 
Bahnarbeiterfrau Joſephine Sadowski, geb. 
Jankowski, 38 J. 11 M. 4 T. 5. Paul 
Emil, S. des Arbeiters Albert Langhans, 
4 M. 18 T. 6. Johann Edmund 2 555 
anehel. S., 3 T. 7. Ortsfr. Dienſtmädchen 
Veronika Glogowski, 19 J. 7. M. 22 T. 
25 3 Arthur Petz, 20 J. 9 M. 20 


alt. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Kaufmann Salomon Levy zu nun 
und Roſalia Murzynski zu Thorn 2. Ar⸗ 
beiter Karl Wilhelm Barth und Emilie 
Auguſte Lüder, beide zu Berlin. 3. Kauf ⸗ 
mann Iſaak Leſſer zu Crone a. d. Brahe 
und Recha Neumann zu Thorn. 4. Arbeit. 
8 Guſtav Albrecht und Emilie 
uiſe Krone zu Letſchin beide. 
d. ehelich ſind verbunden: 


beffeutiche Zwangsversteigerung. 


Am Donnerſtag, d. 7. März er., 
Vormittags 11 Uhr 
werde ich bei dem Unternehmer Carl 
Müller in Abbau Podgorz (früheres 
Chauſſeehaus) 
ein Sopha, ein Kleiderſpind einen 
langen Spiegel mit Spindchen, 
4 Stühle und einen Tiſch 
öffentlich meiſtbietend gegen ba are Zahlung 


verſteigern. 
den 5. März 1889. 


Thorn, 
Meyer, Gerichtsvollzieher kr. A. 


auf hiesige Grund- 
stücke zu ver- 


Anker-Cichorien ist der beste 
geben u. nehme 


k. 0 0 0 Antrüge entgegen. 


Alex. v. Chrzanowski. 


Grundſtück 


zu verkaufen Mellinſtr. 30 u. 


—— — —— — — 
Tin Kinderwagen wird zu kaufen ge 
ſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 


15 Mark Belohnung 


Demjenigen, welcher mir zuerſt die gegen⸗ 
wärtige Adreſſe des von der Verwaltung der 
ſtädtiſchen Ziegelei in Thorn kürzlich ent⸗ 
laſſenen Ziegelmeiſters König mit Sicher ⸗ 
heit angeben kann. 

F. E. Kirstein in Mocker. 


Für die Redaktion verantwortlich: Gu ſt av Ka 


inhold Albert, S. des Eigen⸗ 


Bekanntmachung. 
Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Heerespflichtigen 
der Stadt Thorn und deren Vorſtädte findet 
für die in dem Jahre 1869 


en 


geborenen 


8. März, 


Freitag, den 29. ã r z. 
für die in dem Jahre 1867 und rückwärts geborenen 
Sonnabend, den 30. März d. Is. 


Dröse), Neuſtadt am Jacobsthore ſtatt und 
beginnt an jedem der genannten Tage um 8 Uhr Morgens. 

Die betreffenden Heerespflichtigen werden hiermit vorgeladen, an den gedachten Tagen 
Lokale rein gewaſchen und in reiner 
Leibwäſche mit Tauf und Looſungsſchein verſehen, pünktlich zu erſcheinen. 

Vorſchriften wiederholt zur Kenntuiß gebracht: 
Alle Wehrpflichtigen find, wenn fie nicht freiwillig in den Heeresdienſt treten, vom 


fie das 20. Lebensjahr vollenden, der 
Aushebung unterworfen (militärpflichtig); dieſem Zwecke bei den Er⸗ 
is ü leuten 


den Beſtimmungen des Reichs ⸗ 
2. Mai 1874 (Reichsgeſetzſammlung 


eite 45) gemäß endgültig ent ⸗ 

Die Geſtellung muß in Perſon erfolgen: 
Entbindungen von der Geſtellungspflicht dürfen nur durch den Civilvorſitzenden der 
d Kraukheit 


erg Terminen nicht pünktlich 
in böswilli 


des Anſpruchs auf die 
Zurückſtellung oder Befreiung vom Militärdienſt, ſoweit ſolche in eng: bür 
gerlicher Verhältniſſe oder beſonderer dee e e geſetzlich überhaupt zuläſſig iſt, 
verluſtig erklären und 


Reichsmilitärgeſetzes vom 2. Mai 1872 näher beſtimmt. 
i vom Militärdienſt find ſpäteſtens bis 
beim Königl. Landrath hierſelbſt auzubringen. Später eingehende 


die Eltern der Militärpflichtigen auf obige Reklamationsfriſt mit dem 
atzkommiſſton 
haben, der Ober⸗Erſatz⸗Kommiſſion nicht unterbreitet werden kön⸗ 
Erſatz Ge 


keit der Eltern oder Brüder des Rekla · 
n ebörigen unter allen Umftänden der 
er Reklamationen dienende ärzt- 


dieſer Begünſtigung Gebrauch machen, ſo müſſen ſie durch Vorlegung 


Wollen ſie von 
daß ſie ſich noch im Lehrverhältniß befinden, 


der Lehrkontracte den Nachweis führen, 


andernfalls auf derartige Reklamation teine Rückſicht genommen werden kann. 
Wer an Epilepſie zu leiden behauptet, 
hierfür zu ſtellen, kann den Nachweis des Vorhandenſeins der 

anderer . Weiſe führen. 
orn, 


hat auf eigene Koſten drei glaubhafte Zeug en 
Krankheit aber auch in 


den 4. März 1889. 


Der Magiſtrat. 


Die Dampf⸗Schmiede 
und Schloſſerei 


in Thorn III. 
liefert als Specialität 


| 
2 0 
1} 


Fame 


DieNational-Hypotheken-Gredit-Gesellschaft 
zu Stettin 


ber Hun Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz zur 
er Landſchaft. Anträge nimmt entgegen 
der General : Agent 


Julian Reichstein, 
Poſen, St. Martinftrahe 62 I. 
Sur Anfertigung von | _Anker-Cichorien st der beste 


I. Stelle und auch hinter 


8 . in allen 9 en und 
ons m 
Viſitenkarten, engen, Beschlägen 
und Verzierungen, empfiehl 
Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


100 Stück von 1—3 Mark. (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 


—— — — — 
tee H 22 
chrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften h: 7 e 


bei ſauberſtem ga Ir ſchneller Lieferung zum Waſchen, Färben und Moderniſiren 


n der werden angenommen. 
Buch- u. Accidenzdruckerei Schön & Elzanowska. 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung. [mn Alte Fenster, 


1 Gitterthor, ſchmiedeeiſ. 


— 


— (zweiflüglig) 
— — zu verkaufen Breiteſtraße 49, 1 Treppe 
Fr Nintanunanhee e 
einigungsm Weisse und chocoladenfarbige Oelen 
l Wee La ee 
ra ie be 


Ziegel II. Klaſſe 


beſetzte, runde, in verſchiedenen Größen der l 
ſtehen zum Verkauf in Ziegelei Wieſen⸗ 


Maſchen zu verkaufen 


Breiteſtraßſe 49, 1 Treppe. burg. r. Sand. 
Anker-Cichorien ist der beste 538 5 ra von 8 1 185 28 515 
rtorico er Pfun 5 

chmerzloſe Diarplanb ! „ ee e 

2 h ti R 5 
en n ns 6 r a I 0 n 6 n, a Bud. Pohl, Bremen. 

iche a 1 

uſt 1 Zähne n. (Getrocnetes Miſch Oft 
omben. aus 5 verſchiedenen hochfeinen Obſtſorten 


uſamm fit, daher delikat im Ge: 
Alex Loewenson, gg et bing 
Culmer Straße. M. Silber mann, Schuhmacherſtr. 


pädagogium Lähn 


in ſchöner Gebirgsgegend mit geſunder Luft 
gelegen, 
Klaſſen (gymnaſ. u. real., 
Prima, Vorbereitung 3. Freiwilligen⸗Prü ⸗ 


fung), 
volle Berückſichtigung findet. 
koſtenfrei 


Jelt gr 1. Ranges. Aufnahme jeder 
Berlin, 11 Hinterſinſtr. am 


Tehrgeſellſchaft der Zuſchneide⸗ 
kun 


lehrt jeder Dame in 6—8 Tagen das Zu ; 
ſchneiden von Damen 
Garderobe unter Garantie 


das Neuſtadt 254 


und bitte 
Vertrauen auf mich gütigſt übertragen zu 
wollen. Für gute Bedienung werde 


bei Hirschberg i. Schlef. 


gewährt treue Pflege, gewiſſenhafte 
rziehung u. gründlichen Unterricht in kleinen 
0 Sexta bis zur 
in denen auch der ſchwächer Begabte 
Proſpect 


Oberlehrer Lange. Dr. Hartung. 


eit. Frau Direkt. Therese Gronau, 
Königsplatz. 


und Kinder: 
des Erfolges. 
Annahme von Schülerinnen täglich. 

M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I. 


Mit dem 1. a, 15 übernehme ich 
elegene 


Gaſthaus 
„Zur blauen Schürze“ 


das meinem Vorgänger geſchenkte 


ich ſtets Sorge tragen. 
id 3 x Gutzeit. 


1868 Bromberg 1868. [je 
Zahutechniſches 19 
TELIER I= 
Breiteſtraßßſe 53 — 

(Rathsapotheke). o 

H. Schneider.; 


1875 Königsberg 1875. k 
—ñ— —— 
Anker-Cichorien ist der beste 


Die guchdruckerei 
„Thorner o stdents ehen Zeitung“ 


empfiehlt folgende auf Lager befindliche 
Formulare: 
Abſentenliſte, Miethsverträge, 
Schulverſäumnißliſte, ahlungsbefehle, 
Nachweisung 2. Schul- Juittungsformulare, 
. des Blanko ⸗Speiſekarten, 
jrerd An- und Abmeldungen 
Verzeichniß der ſchul- zur Gemeinde⸗Kran 
ken⸗Verſicherung. 


Tabellen ꝛc. werden ſchnellſtens in 
e Ausführung (Druck wie Satz) 
ei möglichſt billiger Preisnotirung 
angefertigt. 


Engl. Porter, 


Culmbacher Export, 
Münchener Löwenbräu, 


Braunsberger 


2 Bergſchlüößchen, 2 
Grätzer (flaſchenreif) u. 
Thorner Lagerbier 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 
die B von f 


E. Stein 


Culmerſtr. 340/41. 


Bouillon - Kapseln, 
a 10 Di 
A 


zur Bereitung einer Taſſe Bouillon 
vorräthig bei J. G. Adolph. 
Anker-Cichorien ist der beste 


upbaum: Gecretair 
(anti), 
Converſations = Lericon, 
Elchhaut, gegerbt, 
zu verkaufen Breiteſtr. 49, 1 Treppe. 


r Per 1. April oder per 1. 
. Mai wird ein gebildetes 
Fräulein für die Nachmittagsſtun⸗ 
den als Geſellſchafterin geſucht. 
Offerten unter Chiffre J. D. poſtlagernd. 
Für mein BER Hutgeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Eintritt eine 


tüchtige Verkäuferin. 
g J. Hirsch, Breiteſtr. 447. 
Eine Bonne von ſofort geſucht, welche 


Kindern Anfangsunterr. im Franzöſ. erthei ; 
len kann. Näheres i. d. Exped. d. Ag. 


ine kräftige, geſande Amme 


weiſt nach Miethsfrau Katarzynska, 
Nenftadt, Maureramtshaus_______ 
Ein j. Mann ſucht ein möbl. Zimmer 
bei guter Familie. Offerten unter Chiffre 
II. K. an die Exped. d Ztg. 


Etraße . ee 
ſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Zum Spiess-Goncerf. 


Billets a 3 Mark zu nur noch wenigen 
Plätzen und auf mehrfachen Wunsch 
Billets zu Stehplätzen d 2 Mark und 
Schülerbillets a 1 Mark 50 Pig. (in be- 
schränkter Anzahl)in der Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


Krieger Verein. 


Am Sterbetage Kaiſer Wilhelms I., 
eee 9. d. Mts., 
nde 


ß Abends 6 Uhr 
in der Neuſtädtiſch. evangel. Kirche eine 


Trauerfeier 


ſtatt, welche der Garniſonpfarrer Herr 
Rühle leiten wird. 

Der Verein ſteht / 6 Uhr rangirt auf 
dem Platze vor der Neuft. evangel. Kirche. 

Wir bitten alle Bewohner Thorus 
ſich recht zahlreich an dieſer Feier zu 
betheiligen. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute 


(Harmonie). 
Mittwoch, den 6. März 1889, 
Abends 8% Uhr: 
Herrenabend. 
Muſikaliſche, humoriſtiſche Vorträge. Um 
zahlreiche Betheiligung bittet 
Der 5 or ſt and. 
Thorner Fechtverein. 
Jeden Mittwoch, wie bekannt: 


Gemüthliches Zuſammen ein 
bei Nicolai, 8 it 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerftag, den 7. März, 8 Uhr 
5% ortrag 


„Hat Coppernicus an der Richtigkeit 
feines Syſtems gezweifelt?“ 
(Herr Profeſſor Böthke.) 


Volsgarten⸗Theater. 


(Holder Egger.) 


Nur drei Vorſtellungen. 


Albert von Gogh's 
Hamb. plattdeutſchen Schauſpieler. 
Donnerſtag, den 7. März 1889. 


* 0 
Familie Eggers. 
Hamburger Volksſtück mit Geſang in 

3 Acten von E. Gurlitt. 

Vorher: 
Jochem Päsel. 


Schülerverzeichniß, Lohnnachweiſun 
gen u.] Schwank von Mansfeld nach F. Reuter. 
Zagebuh e „Liſten für die Bau-] Billets in der n von 
le er „ Ent| . 5 N ee reiteſtraße. 
laſſungs -Jeugniſſe, ien . e ähere die Zettel. 
Zoll- Juhalks⸗ Ertla“ Behördlich vorge | Anker-Cichorien ist der beste 
rungen, ſchriebeneGeſchäfts/ . 
Abmeldungen v. Pri ⸗ bücher für Geſinde · 
\ vat⸗Tranſitlager vermieth. u. Trödler. A g en t 
Reichsbank⸗Nota's, Div. Wohn.⸗Plakate, [] _.. 
Lehrverträge, Rindvieh⸗Regiſter. fürghocofadenfaßrißgefuhk, 
Sämmtliche anderen Formulare, der bei Conditoren, Bäckern u. Kauf 


leuten gut eingeführt iſt. Anerbietungen 
mit Referenzen unter Z. h. 2910 
an Rudolf Mosse. Halle a. /S. 


Gesucht! 


werden 2 bis 3 helle, geräumige, gut möbl. 
Zimmer in der Belle⸗Etage (reſp. auch un⸗ 


möblirte), vom 1. 


7 beziehbar. Alt- 
ſtadt bevorzugt. 


erten mit Preisan⸗ 
gabe abzugeben sub W. C. in der Exy 
der Zeitung. 


1 Bohne. . c J. ed 3. Ctage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
zu verm.  Skowronski, Brombergerſtr. I. 
Wobhngng, 2 Zimmer und Zubehör, im 
3. Stock, von April cr. zu vermiethen. 
F. Gerbis. 
Die von Herrn Staatsanwalt Gliemane 
innegehabte Wohnung iſt verſetzungs⸗ 
halber vom 1. April 1889 zu vermiethen. 
J. Kurowski, Neuſt. Markt 138/9. 


BRD 2 Asche Mh EEE hin 
i er N zu vermiethen 
erechteſtraße 118. wiatkows 
Haken Wohnungen zu verm. 

A. Majewski, Bromb. VBorftadt. 
Kleine Wohnung z. 'vermiethen. Naser. 


Wohnung zu vermiethen Strobanditr. 80. 


Itftadt Nr. 165 find vom 1. April cc. 
2 große Wohnungen zu vermiethen. 
E. R. Hirschberger. 


Ein elegantes Vorderzimmer möbli rt 
von fogl. z. verm. Breiteſtr. 84, 11 Tr 


ran SEE EEE 
u möbl. Jim., m. a. oh. Burſcheng. 
. — ſofort 45 verm Schillerſtr. 1055 . 


Ein tienes Zimmer zu vermiethen 
Tuchmacherſtraſſe Nr. 155, 3_Trepp- 
Ein m. Zimm. 3. verm. Heiligegeiſtſtr. 176, 
n. b. b J. U. Brückenſtr. 39 LI. 

g. m. 3. 3. berm. Baderſtr. 77 III. 

it 
Ein Speicher leere 206 
vom 1. April zu vermiethen. 
eschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Ein Zimmer, möblirt oder unmöbl,, 
Breiteſtr. 50, 11 Tr. nach vorn zu vermieth. 


Breiteſtr. 50, II .mac bern HI nn 
Anker-Cichorien ist der beste 


Nr. 47 


der 
Thorner Oſtdeutſchen Ztg. 
kauft zurück die Expedition. 
MN. Schirmer) in Thorn. 


1 


— 
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